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Dokumentation des 3. Vernetzungstreffens der hessischen Fairtrade-Towns 

19.04.2018 

Bad Nauheim 

Programm 

10:00 Uhr:  Eröffnung des Vernetzungstreffens: Begrüßung durch die Moderatorin Brigitta Nell-

Düvel, Bürgermeister der Stadt Bad Nauheim Klaus Kreß und Eine-Welt-Promotorin 

Maria Tech 

10:20 Uhr:  Vortrag von Lisa Hermann (TransFair e.V.) ,,Engagement der Fairtrade-Towns – Wirkung 

u d Beitrag zu de  SDGs“ – mit anschließender Fragerunde.  

10:45 Uhr:  Vorstellung von Praxis-Beispielen aus den teilnehmenden fairen Kommunen und 

Kreisen:  

- Fair Trade Kochbuch – Günter Wagner, Steuerungsgruppe Bad Nauheim  

- Faire Bälle – Reiner Michaelis, AGENDA-Büro Groß-Umstadt 

- Nachhaltige Beschaffung – Michael Bassemir, Büro Bürgerbeteiligung und Lokale 

Agenda 21, Gießen 

- SDG Klötze – Dr. Ignacio Campino, Vorstandsvorsitzender von BiWiNa 

12:00 Uhr:  Erfahrungsaustausch in Bewegung: Austausch und Vernetzung an den Infoständen. 

12:30 Uhr:  Mittagspause 

13:30 Uhr:  Workshop-Phase  

- Workshop : „Fairer Ha del i  Aktio !“ - Workshop zu 'bewegender' 

Öffentlichkeitsarbeit von Fairtrade-Towns –  

mit Vincent da Silva (Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen) und  

Lisa Herrmann (Fairtrade-Towns-Kampagne, TransFair) 

- Workshop : „Wie a hhaltig kauft ei e Stadt?“ Wege zu ei er 
verantwortungsvollen  Beschaffung –  

mit Martin Wünnemann, Marion Rumpl (Kompetenzstelle für nachhaltige 

Beschaffung) und Maria Tech (Fachpromotorin für Fairen Handel & nachhaltige 

Beschaffung) 

- Workshop : „Bildu g fair i det!“ – Bildungsarbeit für Fairen Handel –  

mit Gerd Joachim u.a. (Bildungsteam Weltladen Bad Nauheim),  

Ralf Grapmeyer u.a. (Berufliche Schulen am Gradierwerk)  

15:15 Uhr:    Vorstellung der Workshop-Ergebnisse, Diskussion und Verabredungen 

 

16:00 Uhr:  Gemeinsamer Ausklang (bis ca. 16.30 Uhr) 
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Dokumentation des 3. Vernetzungstreffens der hessischen Fairtrade-Towns 

19.04.2018 

Bad Nauheim 

 

Zum Auftakt der Veranstaltung begrüßte die Moderatorin Brigitta Nell-

Düvel die rund 70 Teilnehmer*innen. Sie betonte die Wichtigkeit von 

Vernetzung und begrüßte das zahlreiche Erscheinen der Teilnehmer*innen. 

Klaus Kreß, Bürgermeister der Stadt Bad Nauheim, verwies in seiner 

Begrüßung auf die Verantwortung und bisherigen Erfolge der Fairtrade-

Stadt Bad Nauheim. Anschließend hieß auch Maria Tech, hessische 

Fachpromotorin für Fairen Handel und nachhaltige Beschaffung vom EPN 

Hessen, die Teilnehmenden aus 33 angehenden und ausgezeichneten FTT 

willkommen. Sie wies u.a. darauf hin, dass das hessische Friedhofs- und 

Bestattungsgesetz demnächst angepasst wird, sodass Kommunen in ihren 

Friedhofssatzungen Grabsteine aus Kinderarbeit bald rechtssicher verbieten 

können. Sie sprach dem Team der Steuerungsgruppe der Fairtrade-Stadt 

Bad Nauheim ihren Dank für die Organisation des diesjährigen Treffens aus. 

Anschließend referierte Lisa Hermann, Transfair e.V., und 

berichtete über die Initiative zur Förderung des fairen Handels 

durch Transfair e.V. in Deutschland. Sie gab einen Einblick in die 

Advocacy-Arbeit, in die Unterstützung von Projekt-Arbeit sowie in 

politische Forderungen und ihre Wirksamkeit am Beispiel der 

Forderung zur Abschaffung der Kaffeesteuer für fairen Kaffee. In der 

Fragerunde ging es u.a. um kritische Fragen zu der Überreichung 

des Fairtrade-Awards 2018 an Aldi. Lisa Herrmann antwortete, dass 

eine unabhängige Jury diese Entscheidung getroffen habe, dass Aldi 

und andere Supermarktketten die Kriterien des fairen Handels im 

Fairtrade-Sortiment erfüllen und diese zudem mit hohen 

Verkaufszahlen an die breite Öffentlichkeit brächten, was den 

Produzent*innen letztlich zugutekomme.   
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Anschließend erfolgte eine Vorstellung von Praxis-Beispielen aus den 

teilnehmenden Kommunen und Kreisen. Die Gastgeberstadt Bad Nauheim 

begann mit der Vorstellung eines Projekts im Rahmen der Fairtrade-Town-

Aktivtäten. Günter Wagner stellte die Idee der Steuerungsgruppe vor, ein 

Kochbuch herauszubringen, welches Rezepte mit Fairtrade-Zutaten enthält. 

Ziel ist die höhere Einbindung der zahlreichen Kooperationspartner. Die 

Finanzierung erfolgt über Gelder von Brot für die Welt, Engagement Global 

und TransFair. 

Im zweiten Praxis-Beispiel ging es um faire Bälle. Es wurde von Reiner 

Michaelis vorgestellt, der mit einer halben Stelle im städtischen Agenda-

Büro von Groß-Umstadt (22.000 Einwohner) arbeitet. Die fairen Bälle 

werden in Jugendsportmannschaften (Handball und Fußball) genutzt und 

tragen die Idee des Fairen Handels in die Breite (Kinder, Geschwister, 

Trainer*innen, Elter , Besu her*i e  o  Spiele … . Finanziert werden 

können die Bälle von Sponsoren entweder durch Spenden oder durch die 

Übernahme des Differenzbetrags zwischen konventionellen und fair 

gehandelten Bällen. Reiner Michaelis ging zudem auf Sponsorengewinnung 

ein, wobei seiner Erfahrung nach vor allem kleine, regionale Betriebe und Unternehmen leichter zu 

gewinnen sind als große Unternehmen. Er überzeugt sie u.a. mit dem Argument, dass ein 

Zeitungsartikel über die gesponserten Bälle mindestens ebenso gut zu Werbezwecken dient wie eine 

herkömmliche, ähnlich teure Zeitungsanzeige. 

Michael Bassemir von der Stadt Gießen stellte die städtischen Aktivitäten zur 

nachhaltigen Beschaffung vor. So wurde ein Workshop durchgeführt, der die 

Akzeptanz und Motivation in der Verwaltung erhöhen konnte. Kürzlich wurde 

darüber hinaus die Beschaffung von fairem Kaffee, Tee und Keksen 

zentralisiert. Alle Ämter und Organisationseinheiten (inkl. Schulen etc.) 

können per Bestellschein entsprechende Produkte anfordern und werden 

über die interne Leistungsverrechnung belastet. Eine Dienstanweisung, die 

darauf zielt, dass bei allen dienstlichen Anlässen (Besprechungen, 

Vera staltu ge …  faire Geträ ke u d Kekse er e det erde  it de  
beiliegenden Bestellschein wurde zirkuliert.  

Dr. Ignacio Campino, ehemalig wohnhaft in Bad Nauheim und nun ansässig 

in Bonn, stellte sein Bildungsprojekt zur Vorstellung der nachhaltigen 

Entwicklungsziele (UN Sustainable Development Goals, SDGs) vor. Er 

präsentierte die BiWiNa SDG-Klötze als ein Instrument zur Verbreitung der 

SDGs, anhand derer die Interdependenzen zwischen den 17 Zielen 

anschaulich dargestellt werden können. Die Klötze kommen sehr gut an 

und eignen sich hervorragend für die Arbeit mit jungen Menschen. Weitere 

Informationen und Bezug möglich über http://www.biwina.de/SDG/. 

  

http://www.biwina.de/SDG/
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Beim sich anschließenden Erfahrungsaustausch in 

Bewegung konnten die Teilnehmenden an einer 

Reihe von Infoständen Fragen stellen und 

untereinander ins Gespräch kommen. Infostaände: 

TransFair e.V., Servicestelle Kommunen in der 

Einen Welt (SKEW), Kompetenzstelle für 

Nachhaltige Beschaffung (KNB), Rhein.Main.Fair, 

Bildungsteam Weltladen Bad Nauheim & Fairtrade-

School BSG, Bildungsmaterial SDG-Klötze, 

hessisches Eine Welt-PromotorInnen-Programm 

 

Nach der Mittagspause ging es in die Workshop-Phase. 

Workshop 1: „Fairer Ha del i  Aktio !“ - Workshop zu 'bewegender' Öffentlichkeitsarbeit von 

Fairtrade-Towns – mit Vincent da Silva (Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen) und  

Lisa Herrmann (Fairtrade-Towns-Kampagne, TransFair) 

In diesem Workshop ging es um die Frage, wie Öffentlichkeitsarbeit gestaltet sein muss, damit sie 

‚bewegt‘. Empfohlen wurde, Aktionen strategisch anzugehen und sich vorher genau zu überlegen, 

welche Ziele sie verfolgen, welche Zielgruppen erreicht werden sollen, welche Botschaften vermittelt 

werden sollen und auf dieser Grundlage die Leitidee zu entwickeln. In einer Übung zum Thema 

Zielgruppenerfassung und das richtige Ansprechen und Erreichung dieser überlegten die 

Teilnehmer*innen in Gruppen, wie man verschiedene Zielgruppen (Feuerwehrmann; Jugendlicher, 

der seine Zeit im Internet verbringt etc.) mit Inhalten rund um Fairen Handel am besten erreichen 

kann. In einer zweiten Übung wurden eigene Aktionen vor dem Hintergrund der neuen Erkenntnisse  

reflektiert. 

Workshop : „Wie a hhaltig kauft ei e Stadt?“ Wege zu ei er era t ortu gs olle   Bes haffu g  

mit Martin Wünnemann, Marion Rumpl (Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung) und Maria 

Tech (Fachpromotorin für Fairen Handel & nachhaltige Beschaffung) 

Der Workshop 2 hatte nachhaltige Beschaffung zum Thema. Zunächst stellte sich die 

Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaffung mit ihren Zielen, Aufgaben und einem Einblick in ihre 

Angebote vor. Anschließend ging es um die strategische Umsetzung. Die Teilnehmenden hatten nach 

diesem Input die Möglichkeit sich an zwei Tischen vertiefend zu informieren und auszutauschen. An 

Tisch 1 konnten Fragen zu konkreten Produkten, Siegel und zur Ausschreibungspraxis gestellt 

werden. An Tisch 2 ging es um die konkreten Schritte auf dem Weg zur erfolgreichen Umsetzung  

einer öko-sozialen Beschaffung in der Verwaltung. Empfohlen wurde folgende Schritte:  

1) Politische Unterstützung – Ratsbeschluss oder Dienstanweisung 

2) Verantwortlichkeiten zuweisen/ Bildung einer Arbeitsgruppe  

3) Bestandsaufnahme der Beschaffungspraxis 

4) Auswahl der Produktgruppen 

5) Konkrete Ausschreibung mit öko-sozialen Kriterien  

6) Information und Fortbildung  

(Ausführliche Version www.epn-hessen.de/konkrete-schritte-zur-nachhaltigen-beschaffung) 

www.epn-hessen.de/konkrete-schritte-zur-nachhaltigen-beschaffung
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Workshop : „Bildu g fair i det!“ – Bildungsarbeit für Fairen Handel –  

mit Gerd Joachim u.a. (Bildungsteam Weltladen Bad Nauheim),  

Ralf Grapmeyer u.a. (Berufliche Schulen am Gradierwerk)  

Im 3. Workshop wurden Erfahrungen zur Bildungsarbeit, zur Kooperation mit Schulen und Einblicke 

in eine Fairtrade-Schule aus erster Hand weitergegeben. Die BiWiNA SDG-Klötze wurden näher 

vorgestellt als Instrument, die nachhaltigen Entwicklungsziele der UN bekannter zu machen. Das 

Bildungsmaterial wurde ich Zusammenarbeit mit einer Bonner Förderschule entwickelt und spricht 

viele Zielgruppen an. Nach dem Kurzfilm „Agraprofit“ besuchten die Teilnehmenden die 

ers hiede e  Statio e  des Workshops. A  Statio   urde i for iert zu  Projekt ‚Café der 
Kulture ‘ a  der Berufli he  S hule a  Gradier erk u d erdeutli ht, ie S hüler*i e  dur h 
Einbeziehung mit Fairem Handel vertraut gemacht werden können. Station 2 informierte zum 

Thema Kakaoanbau und Kinderarbeit. Station 3 bot für die Teilnehmer_innen Muffins, die 

von Schüler_innen der Schule in Bad Nauheim mit Zutaten aus Fairen Handel gebacken 

wurden. Station 4 hatte ein großes Bild zum Thema, welches sich mit der Problematik des 

Brau kohlea aus u d desse  Folge  es häftigte „The Ti e Cost of Coal“, ka  bei 

Interesse über das Entwicklungsbüro Nicaragua in Wuppertal ausgeliehen/gedruckt werden).  

 

Wir danken allen KooperationspartnerInnen sowie den Referent*innen für ihr Engagement 

und die gute Zusammenarbeit! 

 

Kontakt – Beratung und Unterstützung:  

Maria Tech, Fachpromotorin für Fairen Handel und nachhaltige Beschaffung 

Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen e.V. 

Telefon: 06151 21911 

E-Mail: maria.tech@epn-hessen.de 

https://www.youtube.com/watch?v=pgCD-4Q-4Wo


TransFair Update

Lisa Herrmann

Bad Nauheim April 2018

Fairtrade Towns



Fair t r ade-Towns Gebur t st age



Globale Lieferkette



Soziale Innovation – Reinhard Loske

1. Gesellschaft licher Bewusstseinswandel aus dem Geiste der Krit ik am

Bestehenden

2. First M over: Entwicklung alternativer Pionierpraxis durch sozial-ökologische

Innovatoren aus der Nische

3. Early Follower: Langsame Diffusion der neuen Praxis und wechselseit iges

Lernen

4. Political Framework: Schaffung polit ischer Rahmenbedingungen zur Verbreitung

der erwünschten Praxis

5. Early Adapter – Late Adapter: Massenhafte Diffusion der neuen Praxis in

unterschiedlicher Geschwindigkeit

6. Veränderte Praxis als Mainstream



Nachhaltigen Entwicklungsziele der UN



Fairtrade & die SDGs



Policyarbeit für den fairen Handel

1. Kohärente, an Entwicklungszielen ausgerichtete Regierungspolitik

2. Folgenabschätzungen

3. SDGs im Sinne des globalen Südens (Pro-poor trade SDGs)

4. Konkrete Hilfe bei der Anpassung an den Klimawandel

5. Gerechtere EU-Handelspolitik



Abschaffung der Kaffeesteuer



Online Petition



Presse



Politische Arbeit auf EU Ebene



EU Kommission unterstützt Fairtrade-Towns



International Fairtrade-Towns Konferenz in M adrid



FAIRTRADE-TOWNS WELTWEIT

Rund

2.000
Fairtrade-Towns in

33 Ländern



Faire öffentliche Beschaffung



Vernetzung



Fairtrade-Towns Städteverzeichnis



Fashion Revolution Week



World Fairtrade Challenge 2018



Faire Woche & Banana-Fairday



DANKE



Groß-Umstadt - nachhaltig … 



Groß-Umstadt - nachhaltig … 

17 ERIMA Fair-Trade-Handbälle im Wert von 250,- € - Juli 2015 



Groß-Umstadt - nachhaltig … 

374. Fairtrade-Stadt - Auszeichnungsfeier im Okt. 2015 



Groß-Umstadt - nachhaltig … 

14 Fairtrade Fußbälle im Wert von ca 560,- € - Nov. 2016  



Groß-Umstadt - nachhaltig … 

Sponsor gesucht für Aktion in der Fairen Woche - Sept. 2018  



Zentrale Organisation von fairen 
Sitzungsgetränken
bei der Universitätsstadt Gießen

Michael Bassemir, Büro Bürgerbeteiligung und Lokale Agenda 21

Bad Nauheim 19.04.2018
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Akt ionsplanung

Strategie

Lisa Herrmann



• Ziele der Aktion

• Zielgruppen

• Botschaften

• Leit idee

Lisa Herrmann

Wicht ige Fragen



Strategiephase

Lisa Herrmann

• Ziele der Kampagne

• Zielgruppen

• Botschaften

• Leit idee



• Bekanntheit  erhöhen

• AnsprechparterIn

werden

• Neue Partner gewinnen

• Presse erreichen

Lisa Herrmann

Ziele



Lisa Herrmann

Zieldefinit ion

M odell zur Formulierung

von Zielen:

S specific: konkret

M measurable: messbar

A agreed: erreichbar

R relevant : relevant

T t imed: getaktet

„Wer seine

Z iele nicht

kennt, kann

seinen Weg

nicht

ermitteln…“



• Rahmen/ Leitbild

• Wunschzustand

• „ als“  und „ durch“

streichen

• kurz-, mittel- und

langfrist ige Ziele

Lisa Herrmann

Ziele



Lisa Herrmann

Wirkungsebene

• Aufmerksamkeit

• Vertrauen

• Akzeptanz und Zust immung

• Unterstützung



Lisa Herrmann

Planung

• Team einbinden

• Stolpersteine

• Prioritäten

• M eilensteine



Strategiephase

Lisa Herrmann

• Ziele der Aktion

• Zielgruppen

• Botschaften

• Leit idee



Lisa Herrmann

Zielgruppen

• Personengruppe mit

einheit licher

Erwartungshaltung

• Intern

• Extern

• M ult iplikatoren

„Wer

wirkungsvoll

kommunizie

ren möchte,

muss wissen

mit wem…“



Lisa Herrmann

Differenzierungsfaktoren

• Bedeutung

• Betroffenheit

• Lösungsbereitschaft



Lisa Herrmann

Differenzierungsfaktoren

• Interessen

• Informat ionsquellen

• Aufenthaltsorte

• Argumente

• M ult iplikatoren



Lisa Herrmann

Umfeld  Zielgruppe

Entscheidungs-

träger

Familie
KollegInnen

Freunde

Vereine

Geschäfts-

partnerInnen

Nachbarn

Andere



Strategiephase

Lisa Herrmann

• Ziele der Kampagne

• Zielgruppen

• Botschaften

• Leit idee



Lisa Herrmann

Botschaften

• einprägsam

• Bilder und Sprache

anpassen

• Vorteile verdeut lichen

• Wicht ige Argumente



Strategiephase

Lisa Herrmann

• Ziele der Kampagne

• Zielgruppen

• Posit ionierung und Botschaften

• Leitidee



Lisa Herrmann

Leit idee

• Bündelung aller

Erkenntnisse

• Kern der Strategie

• M otto/  Bildmot iv

• M aßnahmenpaket

• Kommunikat ion



Lisa Herrmann

Recife Video Organspende

https:/ / www.youtube.com/

watch?v=E99ijQScSB8



 

 

KONKRETE SCHRITTE ZUR NACHHALTIGEN BESCHAFFUNG 

Hinweise und Schritte auf dem Weg zur erfolgreichen Umsetzung  

einer öko-sozialen Beschaffung in der Verwaltung 

 

 

1) Politische Unterstützung – Ratsbeschluss oder Dienstanweisung 

Ein offizielles Bekenntnis zur nachhaltigen Beschaffung gibt den Beschaffungsstellen Orientierung und 

Rückhalt. Ein klarer Rahmen kann z.B. in Form eines Beschlusses des Stadt-/Gemeinderats oder einer 

Dienstanweisung geschaffen werden. 

Empfehlungen für Ratsbeschluss: Formulieren Sie den Beschluss möglichst konkret und beziehen Sie 

sich neben ökologischen Anforderungen mindestens auf die Einhaltung von Anforderungen im Sinne 

der acht Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO). In den Beschluss können die 

in Schritt zwei bis sechs folgenden Empfehlungen einfließen: Arbeitsgruppe, Bestandsaufnahme, 

Produkte konkretisieren, Schulungsmaßnahmen, regelmäßige Berichterstattung. Im Kompass 

Nachhaltigkeit (www.kompass-nachhaltigkeit.de) finden Sie eine Fülle an Beispielen für Ratsbeschlüsse 

und Dienstanweisungen. 

 

 

 
2) Verantwortlichkeiten zuweisen/ Bildung einer Arbeitsgruppe  

Die Verantwortlichkeit für die Umsetzung sollte klar geregelt werden. Es hat sich hierbei als hilfreich 

erwiesen, eine Arbeitsgruppe zu bilden, die die Aktivitäten zur verantwortungsvollen Beschaffung 

koordiniert. Neben Vertreter*innen der Verwaltung und öffentlicher Einrichtungen ist es sinnvoll, auch 

thematisch verbundene externe Akteure mit einzubeziehen, z.B. die lokale Agenda-Gruppe, den 

Weltladen, Kirchengemeinden oder die Fairtrade-Town-Steuerungsgruppe. Eine breit aufgestellte 

Arbeitsgruppe ermöglicht fachlichen Austausch und erhöht die Chancen, Pläne umzusetzen.  

 

 

3) Bestandsaufnahme der Beschaffungspraxis 

Als Grundlage für die weiteren Schritte ist es empfehlenswert, einen Überblick über die aktuelle 

Beschaffungspraxis der Verwaltung zu erhalten. Folgende Fragen sollten dabei geklärt  

werden: 

- Inwieweit ist die Beschaffung dezentral oder zentral organisiert?  

- Wer kauft was, wann ein, und in welchen Mengen? 

- Welche gegenwärtigen Verträge mit Lieferanten gibt es? Wie lange ist die Vertragsdauer? 

- Welche Einkaufsrichtlinien und Produktstandards gibt es bereits? Welche Kriterien werden 

angewendet? 

 

  



4) Auswahl der Produktgruppen 

Auf Basis der Bestandsaufnahme entscheidet die Arbeitsgruppe über die Produkte, die nach Umwelt- 

und Sozialkriterien beschafft werden sollen. Bei der Auswahl zu beachtende Kriterien können sein:  

- Ökologische und soziale Dringlichkeit 

- Verfügbarkeit von alternativen Produkten und Dienstleistungen (Marktrecherche)  

- Beschaffungsvolumen des Produktes und  

- Häufigkeit der Beschaffung des Produktes 

Für einen leichten und überschaubaren Einstieg in die nachhaltige Beschaffung ist es empfehlenswert, 

zunächst mit einer kleinen Anzahl an Produkten bzw. einer Pilotausschreibung zu starten. Erkennbare 

Fortschritte und Erfolge erhalten die Motivation für den Wandel zum nachhaltigen Einkauf. Außerdem 

hilft die schrittweise Einführung, den Zeitaufwand in Grenzen zu halten. 

 

 

5) Konkrete Ausschreibung mit öko-sozialen Kriterien  

Für die ausgewählten Produktgruppen werden im nächsten Schritt die Kriterien für die 

Ausschreibungsunterlagen erarbeitet. Nutzen Sie hierbei Ihre Vergabespielräume und suchen Sie sich 

Unterstützung. Greifen Sie auf die vielfach vorhandenen Erfahrungen und Hilfen zurück, um den 

notwendigen Zeit- und Arbeitsaufwand dadurch zu reduzieren (z.B. www.kompass-nachhaltigkeit.de, 

www.nachhaltige-beschaffung.info und Publikationen zum Thema). 

Wenn das betreffende Produkt von mehreren Abteilungen/Personen beschafft wird (laut 

Bestandsaufnahme), sollte geprüft werden, ob der Einkauf gebündelt werden kann. Damit erhöht sich 

zum einen die Marktmacht, zum anderen kann so sichergestellt werden, dass die erarbeiteten sozial-

ökologischen Kriterien bei allen Beschaffungen des entsprechenden Produktes berücksichtigt werden.  

Das Ausschreibungsverfahren sollte an die eigene Marktmacht und die Marktgröße bzw. das 

Vorhandensein von fairen Produktalternativen angepasst werden (Markt-/Nachweisanalyse). 

Gegebenenfalls ist es angebracht einen Bieterdialog durchzuführen, um das Leistungsverzeichnis 

marktgerecht erstellen zu können. 

 

 

6) Information und Fortbildung  

Für die Neuorientierung der Beschaffung ist es wichtig, die gesamte Verwaltung aktiv einzubinden und 

die nachhaltige Einkaufspraxis zu kommunizieren, z.B. über Erlasse, das Intranet oder Leitfäden. Beim 

Projekt, eine nachhaltige Beschaffung zu etablieren, geht es auch um die Köpfe der Mitarbeiter*innen. 

Gefragt ist es eine gute Kommunikation nach innen, die die Mitarbeiter*innen mittels kontinuierlicher 

Bewusstseinsbildung motiviert sowie Akzeptanz und Identifikation erhöht – sowohl bei den 

Einkäufer*innen als auch bei den Nutzer*innen der betreffenden Produkte. Darüber hinaus ist es 

wichtig, die Mitarbeitenden durch Schulungen auf die neuen Aufgaben vorzubereiten und Zielkonflikte 

gemeinsam zu  bearbeiten. 

Auch potentielle Bieter sowie die Öffentlichkeit sollten über die geänderten Anforderungen informiert 

werden. 

Mithilfe eines Berichts über die Fortschritte, die Sie machen oder die Hindernisse, auf die Sie stoßen 

können bzw. sollten Sie sich, den Gemeindevertreter*innen und den Bürger*innen regelmäßig (z.B. alle 

zwei Jahre) Rechenschaft ablegen über den Stand der Umsetzung. 

 

 

Kontakt – Beratung und Unterstützung:  

Maria Tech, Fachpromotorin für Fairen Handel und nachhaltige Beschaffung 

Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen e.V. 

Telefon: 06151 21911 

E-Mail: maria.tech@epn-hessen.de 


